
Besprechungen
das Kınd, das Zur richtigen Multter gehört, hne 1el Aufhebens davon machen, dem
wird mi1t großer Einfühlungskraft geschil- Leser schr reife _ Einsichten in die Geheim-
dert. Hiıer bringt das Opfer innere Lösung nısse des menschlichen erzens zurück.
un Bereicherung. So ist das kleine Büch- Diese Leichtigkeit des Bedeutens ist aller
lein ein hohes 1ed aut die Multterliebe. Bewunderung wert. Freilich hätte ich diese

Hüpgens S, J. Kunst noch bewähren, WCN1) stia des
duftigen, ein wenig merflatternden Wesens

Die Botin. Erzählung VO:  $ Arttr Max1ımi1- dieses frühreifen Eıfens ein Menschenkind
lıan Miller. (275 S Memmingen/Allgäu VO  - geschlossenerer Gemütsart dichterisch
19483, Maxımilian Dietrich. 6.80, geb durch seine Krisen ühren WwWÄre. Dieser

8.40 Elu£ß Tließt 1n Bengalen, un das Mädchen
Pate dieses Buches ist der „Nachsommer“ Hariıett ist die Lochter eines Kolonialeng-

Adalbert Stitters. Der außere Schauplatz des änders. Hs gibt Kinder, die ıch nicht VOLT

Gebirges, ein junger Mensch, der sıch 1n die Kobras fürchten brauchen, ber 1n Vie-
Natur vertieit, ein greiser Lehrmeister, ein lem wohl ein wen1ıg schwerer haben als
junges Mädchen un: seine Mutier, die Be- Klein-Hariett. Barzel S. J
sinnlichkeit un Stille seel'scher Entwick-

Der Fräuleinsgang. Von uth VO  $ Ostaulung, dıe wunderbare allerdings weniger
schlichte- — Sprache und vieles andere sınd Erzählungen. (154 S Konstanz 1945 Süd-
tast gleich. Der Stoftf ist Nur ähnlıch: Eın verlag. Broschiert 2 _O!  ©
junger Gelehrter lernt 1mM Geb1irg  a  © ein- Erzählungen ZUS UnNnSCTreCN Tagen nennt

uth E Ostau ihr Büchlein. Der Titel VCI-faches Mädchen kennen. S1e Lieben sıch,
aber rennt sich VOon ıhr, da glaubt, ıhr rat einen Anspruch. Schließlich ist nıcht
Mangel äaußerer Bildung werde se1in un!: damıt getan, WEeNN Bombenangri{ffe, "Irüum-

mmer und Nachkriegselend geschildert WEIT-iıhr inneres Leben zerstioren. Später erkennt
den Die Vertasserin sucht 1n diesen Erzäh-seinen Irrtum. Er $indet sie als Frau

eines Bekannten. S1e lLieben sich noch, ber lungen dem Mens-hlichen na hzuspüren, der
trennen sich, keıin Recht verletzen. Kraft; das RBlend UNSCDBEI Tage überwin-

den Sie offenbart einen aller trübenDer Gelehrte, der sich VOT der Welt ganz
verbirgt, erz_ eht später de Tocher der f üh Erfahrungen ungebrochenen Glauben den
verstorbenen Mutltter Dıe Begegnung mi1t Aenschen. ber ihr ist der Mensch das

Letzte. Von der göttlichen Vorsehung weiißdem jungen Nacherzähler, dessen Larl das
junge ädchen wird, bedeutet die letzte Be- s1e wıe viele heute nıchts mehr. So 90188 ihre
freiung un Befriedung. W as ber ganz — Sinndeutung des mensch 'ı:hen Lebens unbe-
ders ist als be1i Stifter, das ist der innere Iriedigend bleiben. Darüber kann uch die
Geist der Erzählung. Bei Stitter tiefes, den schöne sprachliche Form niıcht hinwegtäu-
Menschen läuterndes Christentum, wenn schen. Hüpgens S: }
uch darüber nıcht viel ortie gemacht Wer-

Das Spiegellabyrinth. Von Heınr. chirm-den  *  9 be1 Mıller ine fromme Naturgläubig-
keit persischer Prägung, deren erkältender beck (329 S Freiburg 1 Br 19438, adi-
EBindruck störend zurückbleibt. scher Verlag. Geb B,

H. Becher S,} Eın merkwürdige$ und seltsames uch
Seltsam sind die Erlebnisse un Schicksale

Der Iuß Von Rumer Godden. (145 S der Menschen, die 1n diesen 16 Geschichten
Köln 1947 (London Josef Schafirath auftreten. Dieses Buch tührt in die Grenz-

berzirke des Erfahrbaren, ort das Bewei-Verlag.
Der Fluß ist das Symbol der steten Ver- senkönnen authört und das Ahnen beginnt.

änderung. An dem Fluß wächst ein Mäd- Die renzen 7wischen sinnlicher und über-
hen auf; inmitten seiner Famiıilıie. Das Ge- sinnlicher Wirklichkeit werden f jießend un!

leider uch in mancher Geschichte dieSeLZ, as der Plu{fß bedeutet, trıtt 1n das
jJunge Leben e1in Indem Harriet die Ver- renzen 7zw.schen chris . lLichem Denken und
gänglichkeit des Irdischen begre.ien | —> moderner Lebens- un Liebesanschauung.

Dıe 7weifellos beste Geschichte ist die Er-Tängt, macht S1e den Schritt A der Kind-
heıit 1n das bewußte Menschentum. Diese zählung „Der Zopf” Hıer ahnt INanN,
schmerzliche Periode des Wachstums wird 1iNa  »3 aus diesem Buche hätte machen kön-
mit bezaubernder Anmut geschild rr S hen- NCN, wenn manches Zugeständnis den
bar Qanz ungezZwWwungen darauflos plaudernd, erotischen Geschmack des Tages weggeblie-
fängt der Dichter w ie 1 Vorübergehen die ben wAare. Das Buch ist gekonnt. Brzählun-
köstlıchsten Schönheiten ein, un: Läßt, SCH w1e er Z an die „Schachpartie ” und
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Besprechungen
das „Gespräch mit CiNCINH Mörder‘‘ sınd In eindringlicher Sprache wird die uralte
wirkliche Meistererzählungen. Frage nach dem Naturrecht, dem Ursprung

Wolf S. J und der Geltung der staatlichen Rechtsord-
nung gestellt un ZAZUS der katholischen 'Ira-

Gespräch in Sizılien. Von EBlio Vıttorınt dition besonders der päpstlichen und-
schreiben beantwortet Besondere Auf-(232 S;) Berlin Murnau/Oby 1948 Ulrich

Riemerschmidt merksamkeıt wird dem Liebesrecht g-
An diesem Buch iSt bemerkenswert daß schenkt Gegenseitigkeit Uun: rechnerische

CS, obwohl VO  - C1iHNGIH militanten Kommuni- Abgrenzung des Rechts 1St nıcht das Letzte
tfen geschrieben, den Raum der „Vviertien Zusammenleben der Menschen Das 1St
Diımension den des Übersinnlichen, vielmehr die Liebe als Aufgehen und 1el-
vorstößt Es steht untfer dem Binfluß tran- setzung andern Das Liebesgebot WIC
Z0S scher Psychologie und arbeitet mMit besonders Neuen Testament erscheint
Sprache dıie Armut groß- hat allerdines nıcht unmittelbar rechtliche
artıge Biılder entwirit Irotz allem, w as WIr Wirkung un annn deshalb nıcht jederzeıt
ablehnen MUSSCH, macht das Buch author- be1 der Entscheidung VO Rechtsfällen —_-
chen Neben vielem Frivolen steht da 1NC gewendet werden Wohl ber Mu die
echte menschl he Sehnsucht und Klage Die Rechts- und Gesetzesordnung durch dıs C -
Sehnsucht ach dem jeder Hınsıcht S0 besgebot gestaltet und geformt werden, da{fs
Ren Menschen, „dem großen Lombarden Y diese NECUC Rechtsordnung den Namen

Liebesrechts verdienen würde Natürlıchder da spricht kommt M1ır VOor, als
wWAare ich nıcht Frieden mit den Men- g1ibt dieses Liebesrecht dem einzelnen keine
chen“ und VO dem der Dıchter Sagı Er unmittelbaren Ansprüche, ber stellt den
möchte ein frisches Gewissen haben, C1NS, Rechtsgeist dar, aus dem der Rechtsstoff
das VO  - ıhm verlangte, andere Pflichten formen ist Für Rıchter und Verwal-
leisten, nıiıcht die gewöhnlichen, andere, NCUEG tungsbeamte könnte uch unmittelbare
Pflichten, größere gegenüber den Menschen, Rıichtschnur SC1N Wıe bei der Darlegung der
weiıl Vollbringen der gewöhnlichen Rechtsproblematik und Systemat ersten
Pilichten keine Genugtuung WAaIcC und [114:  - 'Teil werden uch eim Liebesrecht Sanz
übrigbliebe, als ob [1an nıchts getan hätte, konkrete Anwendungen Vorschlag DC-
unzuirieden Mit sıch enttäuscht‘“ (S 35) bracht Personen- und Famıili:enrecht

Das uch klagt über die Beleid Zung, die Recht der Gemeinschaften, ötfentli-
dem Menschenzgeschlecht w.dertährt durch hen Recht und uch internationalen
den Hunger un die Not und die Kleinheıit Verkehr Das gibt der Darlegung anschau-
der Menschen, die dennoch voll üte und liche Fülle Glücklich iınd uch die Hın-
ihrer Armut lLiebenswürdig nd V ei Güte und Auszüge aus den päpstlichen
ist den Menschen Sälgt der Scheren- Rundschre ben, besonders bezügl ch des Ki-
schleifer, „viel Güte, und das ach habe ıch gentumst echtes Be1 der rage des herr-

WAarImnen Haus MI den Kühen VO Gon- schaftit] hen Rechts gegenüber dem NOS-
Zales (S 173) Hıer u INa  - n VO senschaf Lichen Rec S5ysStem, bei der
der sonst ASSTCSSIVCN AÄArt kommunisti- Überführung rıvaten Besitzes Geme1in-
cher Schriftsteller. eigentum scheint größere Zurückhaltung DC-

Schade, dafß dieses Gespräch Sizilien boten Schuster
DUr C1in Anfang ist Würde nde g-
führt, WAarc die letzte Antwort nicht das
nıchtssagende Hm, Hm, das Iraum Z W 1-
schen den Gräbern aus dem Mund des g- Diıe Grundlagen des Völkerrechts als

Menschheitsrecht Von Valentin m bfallenen Bruders VETLTNOININECN rd WAarc
die Antwort Gottes aus dem Raum n (195 5 Bonn 1947 ötz Schwippert
„Vvierten Dimension den allerdings die In geistvollen Ausführungen g 1ıbt Tom-

berg, C111 Schüler Ernst VO Hippels, 1N6Fragen der Menschen LUr dringen, WÜCLN SiCc
Gebete siınd Wolt S3 Theorie der Grundlagen des Völkerrechts

In erster Linie handelt sich dabe1i
1Ne rechtsphilosophische Abhandlung, die

Natur- un Voölkerrecht sich jedoch bemüht das Philosophische bis
dıe praktischen Rechtsfragen hineinzu-

Naturrecht un Christentum. Von Günther treiben un ech sgrundlagenforschung mit
verbiındenKüchenho{i{if (136 >} Düsseldorf 1948 Rechtstatsachenforschung

Bastionverlag Tombergs Ihese ist kurzen Worten Der
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